
lich ſteigert Tritt die Körnerbildung ein ſo muß das Feld vor
den geflügelten Gäſten geſchützt werden die mit Vorliebe die

Sonnenroſen aufſuchen und oft erheblichen Schaden anrichten
Nicht ſelten ſtellen ede die Ohrwürmer ein die man durch
Schütteln und dem folgendes Vernichten abwehren muß da ſelbe

die ausreifenden Roſen arg zernagen Die Ernte beginnt wenn
die Samenkörner ſich dunkel zu ſfärben anfangen Die Roſen
welche oft Tauſende von Körnern enthalten werden mittelſt eines
ſcharfen Meſſers oder einer Sichel mit etwa 30 em langen Stielen

ten und dann an einem trockenen Orte der Vögeln und
äuſen nicht zugänglich iſt aufbewahrt am beſten in Reihen
Der Samenertrag wechſelt je nach dem Jahrgange und der

Bodenbeſchaffenheit zwiſchen 15 bis 30 Meter Centner Samen
körner Die vexholzten Stengel geben ein gutes Brennmaterial
Ueberhaupt iſt jeder Theil der Samenblume in der Wirthſchaft
lohnend zu verwerthen Die Samenkörner liefern ein Speiſe
Oel das an Geſchmack und Reinheit dem beſten Olivenöle nicht

nachſteht Vielfach wird es auch zur Fälſchung des ſog Provencer
eles verwendet Die Samen ſind ſehr ölreich da die Ausbeute 35

bis 50 Proz an Oel beträgt Die Samenkörner bilden überdies
ein beliebtes Futtermittel für manche unſerer Stubenvögel oder

Geflügel welch letzteres dann reichlicher Eier legen ſoll Nebenbei
benützt man die Sonnenblumenſamen als Surrogatmittel in der
ChocoladenBereitung wenn ſelbe noch vollkommen friſch ſind
Die bei der Oelbereitung übrigbleibenden Preßrückſtände haben

mindeſtens den Werth der Leinölkuchen und werden vom Rind
vieh ſehr gerne aufgenommen wobei dieſelben gleichſam eine
diätetiſche Beikoſt liefern wenn ſelbe groß werden wodurch eine
öligſchleimige Miſchung entſteht Das Vieh nimmt ſelbe gern
auf Daß die grünen Beſtandtheile der Sonnenblume Blätter
und Fruchtſcheiben vom Vieh mit Vorliebe verzehrt werden
haben viele diesbezügliche Verſuche ergeben Die Stengel und

ausgelöſten Fruchtſcheiben geben nebſt einem guten öligen Brenn
e noch die Möglichkeit Potaſche und Salmiak daraus zu

gewinnen
Abgeſehen von den wirthſchaftlichen Eigenſchaften der Sonnen

blume hat dieſelbe nach den Unterſuchungen des Garten Jnſpektors
Bouché die durch Verſuche in Amerika unterſtützt wurden die

werthe Eigenſchaft die übrigens allen großblätterigen
zen zukommt dunſtige mit Miasmen erfüllte Atmoſphäre

z reinigen Das Aufſaugungsvermögen der Sonnenroſe für in
er Luft enthaltene Feuchtigkeit iſt ſehr bedeutend und die Um

ſetzung in latenten Sauerſtoff hierdurch erheblich

S

4 Eine intereſſante Höhlenentdeckung wurde von dem
Geologen Dr Hicks in NordWales be Die Höhle befindet

ſich in dem Hügelzuge in Flynnon Benno in Flintſhire und iſt
in dem Kalkſteine dur rn entſtanden Den Boden

bilden iche weiße Tropfſteingebilde Stalagmiten unter den
ſelben laget eine mit Geſchiebe vermengtie Knochenſchicht, in
welcher Dr Hicks Ueberreſte des Mammuth Rhinozeros fandDarunter iſt eine zweite talngmn eh die auf dem in die

öhle geſchwemmten Sand und Kies lagert Die neuentdeckteS roße Aehnlichkeit mit der Knochenhöhle in
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Aufgabe Nr 22

Von Dr S Gold in Wien
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Weiß

Weiß zieht und ſetzt in 2 Zügen mat

Tr die Redakien verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle

Auflöſung der Aufgabe Nr 13

1 Lg8 f7 Ko4 d432 845 f4A
Ke 4 b 5

2 845 c7
beliebig

2 84 3 b2 oder Des e4Richtig angegeben von cand phii F B in Mücheln P W in Trotha
K Eichenherr in Mannhetm E N tn Wettin F E Wegwitz in Wer
litzſch R Henke in Radegaſt L in Quedlinburg Eugen R ir
Torgau und K V in Löberitz

Auflöſung der Aufgabe Nr 19

Ko4 d43 Le7 561

2 Db5 c5 ä6 c53 La 5 27 4
A

1 e e Ke5s f62 Dbö b2 K6 g53 La5s 4d42
Zieht Schwarz im erſten Zuge anders ſo erfolgt das Mat ſchon im zweiten
Zuge durch La 5 o 3 Zieht er im zweiten Zuge des Hauptſpiels
anders ſo folgt 3 Do 5 da reſp e

Richtig angegeben von eand phil F B in Mücheln Eugen R in
Torgau K W Winkler in Reudnitz E N in Wettin R Henke in
Radegaſt F E Wegwitz in Werlitzſch und P W in Trotha

Auflöſung der Aufgabe Nr 20

F6 e 7 f6g4 Kd6 e5
Torgau E Heffmann in Eilenburg P W iu Trotha E N inWettin F E Wegwitz in Werlitzſch und K W Winkler in Keudnigt

Auflöſung des Endſpiels Nr 3
in Nr 18 vom 6 Mai

1 Dh5 h 4 752 er K S3 815 e7 Kgs K8 auf Te7 folgt Tf8 454 Se 7 45 und gewinnt

Tf7 52 1If1 f5 Dd5 f53 Dh4 d 4 Dfö e54 LTh6 es 1355 Tg3 g6 Le 56 Lo3 44 und gewinnt nach vollſtändigen Abtauſch durch ſein
Bauernübergewicht

Auf A 3 886 es folgth 47 l J5 Dd5 48 nebſt MatAuf 4 4 Tg8 es folgt5 7 7 g66 4 e 5 Tes eböb7 Le 3 d 4 und gewinnt
Ein merkwürdig intereſſantes Endſptel welches wegen ſeines Reichthums an

überraſchenden Varianten faſt wie componirt ausſieht
Richtig gelöſt von Eugen R in Torgau

Korreſpondenz
E A in Halle Wir bedauern Jhrem n e Wroſentlü keinen Geſchmack

abgewinnen zu können und demzufolge von einer Veröffentlichung Jhrer Ausiianſen abſehen zu müſſen
F B in Mücheln d Brief ſcheint allerdings leider verloren gegangen

zu ſein Die t e ſoll baldmöglichſt geprüft werden
Emil H in Halle Sie überſehen bei Jhren Löſfungsverſuch daß auf 2

Kd 3 e3 das Dazwiſchenziehen des Springers d 6 e 4 tas Mat um
einen gu verzögert

R H in Radegaſt Sie beklagen ſich daß die von uns publicirten Auf
gar Jhneu zu ſchwer ſeien und ſenden uns zur Erläuterung Jhrer Be

auptung die korrekten Löſungen der drei t Aufgaben Auf Jhren Vorſchlag
önnen wir nicht gut eingehen Jn Nr 20 folgt auf 2 Db b Kb 7 worauf
kein Mat möglich iſt

Alter in L Naumburg Die jetzt allgemein giltigen
finden Sie in jedem Lehrbuch des Schachſpiels die Veröffentlichung derſelben
würde ſich für die Schachſpalte eines politiſchen Blattes ſchwerlich eignen
Aufgabe Nr 18 wird durch 1 Lh7 nicht gelöſt Bei ihrer Aufgabe habenSie nicht nur die Löſung ſondern auch die Tngabe in wie viel Zügen das

Mat o wird hinzuzufügen vergeſſen
E N in Bibra Jn Nr 18 folgt auf 2 845 c7 einfach To7
K W W in Reudnitz Jhre Aufgabe wird gZrüft werden
F E W in Werlitzſch Von Nr 17 haben Sie allerdings eine Löſung

eine gndt aber eine falſche nämlich Le 1 ſtätt Le7
H in Eilenburg Beſten Dank Jhnen und Jhrem Verein für Jhre

Gratulation Jhr Brief iſt leider erſt ſpät in unſere Hände gekommen Die
Auſgabe wird möglichſt bald geprüft werden Auf Wiederſehen auf dembevorſtehenden Schach ongreß in Etlenburg

e

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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VI

Wer dir als Freund nicht nützen kann
Kann dir als Feind doch ſchaden

Jch kannte einen alten Lehrer einen drolligen Kauz der es
rerſtand des Lebens Unverſtand mit Laune zu ertragen
Eine ganz beſondere Art bitter ſüßer Wolluſt pflegte er ſich
zu ſiſeeen indem er ſich ſelbſt oder ſeine ſoziale Stellung
perſiflirte

Als Gaſt ging 8 eines Tages Arm in Arm mit ihm über
den Markt ſeines Städtchens Alle Augenblicke grüßte erbald nach rechts bald nach links und nöthigte mich dadurch

z einer ſehr widerwilligen Höflichkeit gegen die Phi
iſter des Neſtes die mir bald langweilig wurde Aberl

rief ich endlich indignirt dem flegelhaften Laps der Sie
abſichtlich zu in ſchien hätten Sie wohl auch nicht
nöthig gehabt die Honneurs zu machen Der Eſe rückte
ja nicht einmal den Filz Jch glaube kaum daß der eine
Ahnung davon hat was Jronie ſei

Das glaube ich allerdings auch nicht erwiderte lächelnd
mein de ar gebe mich auch keineswegs der ſanguiniſchen
Hoffnung hin dieſen Jüngling durch Beſchämung zu kuriren
Uebrigens war meine reſpektvolle Huldigung fern von jedem
ironiſchen Hintergedanken vielmehr überlegt aufrichtigeine devote captatio benevolentiae Dieſer junge Mann ſt
zwar Z nur Lehrburſche in einer Gerberei was ihn jedoch
zum Gegenſtande meines Kultus und zugleich meiner Sorge
macht ſind ſeine Vergangenheit die ich genau kenne wie ſeine
Zukunft die vor meinem divinatoriſchen Blick klar liegt

Er iſt der Sohn eines ebenſo bornirten als begüterten
Agenten in rohen Häuten

x verließ in ſeinem 17 Jahre die Quarta unſerer Real
ſchule nachdem ich leider nur zu oft ſo unglücklich geweſen
ſeinen Unwillen hervorzurufen reſp auf mich S laden Sein
Herr Vater ſitzt im Kuratorium und da der Sohn verſpricht
in des Vaters Fußſtapfen zu treten ſehe ich in ihm bereits
den künftigen Patronus den Gönner oder Gegner je nachdem
den man gar nicht früh pung für ſich zu gewinnen vermag
So lange er noch mein Scholar war durfte ich ihm keine
bittere Stunde des Nachſitzens erſparen das ging nichtließ ſich mit meinem ſuchen nicht vereinen dagegen ver

trägt ſich eine humoriſtiſch übertriebene Höflichkeit behufs
Abſchwächung übler Eindrücke ganz gut mit meiner Ehre wie
mit meinem Gewiſſen

Wie weit dem alten jovialen Burſchen dergleichen Aus
v Ernſt waren läßt ſich ſchwer ermeſſen da ihm derSchalk ſtets im Nacken ſaß auch wenn er die ehrbarſte Miene
aufſteckte Soviel aber ſteht feſt daß es wenig Menſchen giebt
welche in dieſer Richtung übertreiben und die es giebt die
ſtehen meiſtens in dem üblen Ruf Kriecher Wudler oder
mindeſtens ängſtliche n zu ſein Viel häufiger
jedoch wird in entgegengeſetzter Richtung geſündigt Mit auf
ſälligem Mangel an Weisheit paart ſich mürriſches Uebel
wollen oder indulgente Bequemlichkeit oder ſelbſtſüchtiger Dünkel

um wie Staub den unbequemen Pöbel von ſich zu blaſen
d h alles zu desavouiren was nicht imponirt

Wie viele Große ſtürzten von ihrer Höhe wie viele Sorg
loſe fielen in verdeckte Gruben wie viele Geſunde wurden eine
Beute ſchmerzlicher Krankheit weil ſie des Staubes nicht
achteten über den ſie leichtfertig i fette Auch ein
Staubkörnchen kann an einpfindlicher Stelle dir unbequem
werden in s Auge in die Lungen gedrungen dich beläſtigen

Die Fabeln von der Maus und dem Löwen von der
Taube und der Biene mahnen nur an den Werth der Freund
ſchaft minorum gentium der Kleinen auf Erden Unſer

prüchwort greift tiefer hinab in den Schatz praktiſcher Lebens
weisheit indem es auf die Kleinſten hinweiſt deren freund

rich Hilfe ſelbſt der fruchtbarſten Phantaſie unerfindlich
leibt Dieſe möchte ich mit den Wespen vergleichen von

deren Bundesgenoſſenſchaft wir uns beim beſten Willen keinen
Vortheil zu verſprechen vermögen die aber als Gegner recht
unangenehm werden können Niemand auf Erden iſt ſo mächtig
daß er die Feindſchaft des Gerin zu verachten tigt
wäre wenn er ſie durch eigne un en r
der Reine der Weiſe darf furchtlos unbeirrt unbekümmertdurch Gunſt oder Ungunſt ſeinem r Ziele zuſtreben
Doch wer unter uns fühlt ſich im Beſitz dieſer göttlichen
Attribute

Wer wagt es über das Niveau menſchlicher Größe ſich zu
erheben
Niemand

So wären wir denn alle verpflichtet auch dem unbedeutendſten
Gegner Rechnung zu tragen

Dennoch bin i gefaßt auf mannichfache Einwände Man
könnte mir z B ſagen

Willſt Du uns dazu verdammen unſer Leben lang z
Eiern zu tanzen Welch unwürdiges Daſein mutheſt
uns zul Wohin dürfen wir armen Erdenpilger den Fuß
noch ſetzen wenn wir ſtets beſorgen müſſen zu verletzen zu
beleidigen zu erzürnen Du verlangſt daß wir unſere ganze
ſchöpferiſche Kraft verzetteln aufreiben verpuffen ſollen in
ängſtlicher Rückſichtnahme auf andere Für ein ſolches pein
liches kleinliches geplagtes Leben danken wir Die Kon
ſequenzen Deines weiſen Spruches würden ein furchtſames
Pygmäen Geſchlecht erzeugen die Zukunftsgeſchichte hätte keine
Großthaten mehr zu verzeichnen die kommenden
würde vollauf die Sorge in Anſpruch nehmen kein rmchen
u zertreten kein Stäubchen aufzuwirbeln Nein unſer Wahlſpruch lautet Je mehr Feinde um ſo mehr Ehre

Ja wohl die Folgerungen welche man aus einer über
triebenen Aengſtlichkeit in der Rückſichtnahme auf andere
machen könnte laſſen ſich wenn man ſo will fortſpinnen bis
zur Auflöſung der menſchlichen Geſellſchaft und dem Unter
gang des Jndividuums Allein jede Tugend liegt in der Mitte
zwiſchen zwei Extremen die den Frevel predigen

Unſer Sprüchwort verlangt nicht mehr und nicht weniger als

Beuge deinen Hochmuth der dich auf ſchwindelnde Höheſtellt von der herab du im Thal alles un erblickſt achte

die Rechte anderer nicht geringer als die deinen ſuche dir
klar zu werden über den Werth und Zweck deines Lebens
wie die Beſtimmung der Menſchheit denke nach über die Rolle
die Gott jedem einzelnen deiner Mitacteure auf dieſem Pla
neten zuertheilt dann wird das Gefühl des Stolzes der
Verachtung des Haſſes von dir weichen Und biſt du ſo
weit gelangt ſo gieb dich frei von jeder ängſtlichen W
unbefangen hin dem angebornen Zuge brüderlicher Liebe diedich in jedem Miterſchaffenen ein defreundetet deiner Theil

nahme würdiges Weſen kennen lehrt Dann wirſt du freudig
aus Herzensbedürfniß thun wozu die Klugheit dich mahnt
mit dem Spruche

Wer dir als Freund nicht nützen kannEann dir als Sir e

u
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aus der preußiſchen Getreidebauftatiſtik
Es ging neulich eine Nachricht durch die Preſſe wonach in

dieſem Jahre die landwirthſchaftliche Bodenbenutzung von
neuem feſtgeſtellt werden ſoll nachdem ſeit der erſten ſtatiſtiſchen
Aufnahme derſelben für das ganze Reich die im Jahre 1878
erfolgte fünf Jahre verfloſſen ſind Die früher etwas ver
nachläſſigte Erforſchung der Art und Weiſe wie die Land
wirthſchaft ihren Grundbeſitz die Quelle ihres Wohlſtandes
und die Grundlage der ganzen Volksernährung verwerthet
findet alſo jener Meldung zufolge jetzt eine eifrigere Pflege
und dies mit Recht Zur Beurtheilung der Ackerbauzuſtände
im Reiche iſt es unerläßlich zu wiſſen ob in ſeinen einzelnen

Gebieten viel oder wenig Brache gehalten wird ob mehr
Hackfrüchte und welche angebaut werden oder mehr Getreidebau
vorherrſcht in welcher Weiſe ſich der Getreidebau auf die
einzelnen Getreidearten vertheilt welches Verhältniß die
Holzungen Weiden und Wieſen dem Ackerlande gegenüber ein
nehmen Erſt die Antwort auf dieſe und ähnliche Fragen
macht das Bild welches durch andere landwirthſchaftliche
Statiſtiken wie die der Ernteergebniſſe der Viehzucht der
Beſitzverhältniſſe u ſ w geliefert wird zu einem vollſtändigen
Ohne den Umfang und die Art der Bodenbenutzung von Zeit
zu Zeit feſtzuſtellen würden wir über die Grundlagen des
and wirthſchaftlichen Gewerbes im dunklen bleiben und ſtatt
einer zuſammenhängenden Beſchreibung des ganzen Landes
mit Gelegenheitsſtatiſtiken für kleinere Landſtriche fürlieb
nehmen müſſen Die Aufnahme der Bodenbenutzung im
Jahre 1878 war daher eine große ſtatiſtiſche That damals
zuerſt wurden die einſchlägigen Ermittelungen der einzelnen
deutſchen Länder und Ländchen einheitlich geordnet und ver
Agrar gemacht Von da an beſitzen wir im Deutſchen

eiche eine gleichzeitige und wie das Kgl ſtatiſtiſche Büreau zu
Berlin bemerkt erfreulicherweiſe auch leidlich zutreffende Statiſtik
der Bodenbenutzung für alle deutſchen Gebiete

In Preußen hatte dieſer Zweig der Statiſtik 14 Jahre lang
geruht zuletzt war es die Grundſteuerregulirung geweſen die
von ſelbſt eine genaue Aufnahme der Hauptbenutzungsarten des
Bodens erheiſchte Ein Vergleich mit dieſer Aufnahme läßt
erkennen daß in dem Zeitraume von 1864 bis 1878 in der
Ausdehnung des Ackerlandes der ſt alten Provinzen beinahe
keine Aenderung eintrat daſſelbe ſich von 52,098s Proz der ge
ſammten Fläche nur auf 52,608 Proz hob Ausführliche und
zuverläſſige Angaben über die Ackerbeſtellung beſitzen wir
eigentlich erſt ſeit 1878 namentlich trifft dies für den Anbau
der verſchiedenen Getreidearten zu

Die Bodenbenutzung unterliegt ſowohl in der Fruchtwahl
wie in der Erntemenge beſtimmten Grenzen Einerſeits ſchreiben
klimatiſche Einflüſſe und Bodenbeſchaffenheit dem Landwirth
vor welche Früchte er bauen darf nach einer anderen Seite
ſind auch dem regſamſten Landwirth die Grenzen menſchlichen
Könnens und Erkennens gezogen Daneben ſprechen über die
Art der Rſeeedewinung mannichfache durch den Verkehr be
dingte Umſtände wie A ne Preiſe u dgl mit ſo
daß das Ergebniß einer ſolchen ſtatiſtiſchen Aufnahme die Ein

r abſpiegelt W ne nragen eine gründliche Kenntniß derwirkenden Urſachen vorausfett t
Die Statiſtik von 1878 lehrt daß das Getreide nach

wie vor die Hauptfrucht des Ackerbaues bleibt
Zwar ſind unſerem nüchternen Zeitalter die ſchönen Sagen
verloren gegangen die ſich im Alterthum um die Einführung
des Getreidebaues woben aber er hat deßhalb nichts an ſeiner
Wichtigkeit eingebüßt Jm Gegentheil wiſſen wir durch die
Ermittelungen jenes Jahres beſtimmt daß im allgemeinen
mit der Jntenfſität des landwirthſchaftlichen
Betriebes und der Dichtigkeit der Bevölkerung
der Getreidebau zunimmt Z B kommen in dem
dichtbevölkerten Königreich Sachſen wo nur 16, Ar mit Ge
treide bebaute Fläche für jeden Bewohner ermittelt wurden
dennoch 61,27 Proz des Ackerlandes auf die Halmfrüchtewohingegen in dem ſchwachbevölterten Pommern das 51 Ar

mit Getreide beſtanden für jeden Einwohner zählte erſt 48,306
Proz des Ackerlandes mit Getreide beſtellt waren Jm Be
reich des preußiſchen Staates beanſpruchte der
Getreidebau mehr als die Hälfte des Ackerlandes
G3,z26 Proz oder über ein Viertel der ganzen Boden

fläche Jn den einzelnen Landestheilen ergaben ſich ſelbſt
verſtändlich ſehr verſchiedene Verhältniſſe Auffällig war der
geringe Getreideanbau in SchleswigHolſtein nur 44 o Proz
des Ackerlandes erfordernd der ſich aus dem Umfange der
Viehzucht erklärt für welche viel gutes Land als Weide be
nutzt wird Das ihm benachbarte Hannover weiſt unter allen
Provinzen den größten Antheil des Getreides am Ackerlande
64,609 Proz auf nimmt aber im übrigen mit ſeinen großen

trecken noch urbar zu machenden Landes eine Ausnahme
ſtellung ein Die Provinz Sachſen nähert ſich im Getreide
anbau der für den Staat angegebenen Mittelzahl hier fanden
ſich 56,984 Proz mit Halmfrüchten beſtellt etwa ſoviel wie in
Anhalt und Thüringen 56,9,0 Proz Die dadurch
angedeutete Aehnlichkeit der Kulturverhältniſſe ſetzt ſich i
im einzelnen fort denn in unſerer Provinz vertheilten ſi
jene 56,984 Proz mit 8,513 auf Weizen 23,829 auf Roggen
10,795 auf Gerſte 13,319 auf Hafer und O,4z5 auf Spelz
Mais und Buchweizen während Anhalt und die Thüringiſchen
Staaten von 100 Hektaren Ackerlandes durchſchnittlich 8,789
mit Weizen und Spelz 20,277 mit Roggen 12,181 mit Gerſte
und 15,651 mit Hafer bebauten Die thüringiſchen Gebiete
treiben einen ſtärkeren Anbau des Sommergetreides namentlich
der Gerſte dagegen bleibt der Roggenbau etwas zurück Von
den Anbauverhältniſſen unſerer Gegend ſind die des König
reichs Sachſen ſeiner Nähe ungeachtet ſchon ſehr verſchieden
Frr wird weit weniger Weizen und Gerſte nur 5,ggs bezw

856 von 100 Ar und um ſo mehr Roggen und Hafer
28,168 und 22,171 von 100 Ar angebaut Voch nimmt der
heben in der leipziger und anderen Gegenden noch all

jährlich zu
Nicht weniger Bedeutung als das Verhältniß der dem Ge

treide gewidmeten Fläche zum Ackerlande überhaupt haben
diejenigen Zahlen welche den Umfang in dem jede einzelne
Halmfrucht gebaut wird angeben Auch ihnen wohnt ein
hohes kulturgeſchichtliches Intereſſe inne Wir erfahren aus
der 78er Statiſtik daß von 100 Ar Ackerland im ganzen
preuß Staate 6,543 mit Weizen z7 mit Spelz
hauptſächlich in Hohenzollern 26,127 mit Roggen 5,265

mit Gerſte 14,566 mit Hafer O,o7 mit Hirſe 0,003 mit
Mais 1,290 mit Buchweizen beſtellt waren Dem
Brodgetreide war alſo annähernd ein Drittel des Ackerlandes
gewidmet ein Verhältniß das ſich in den einzelnen Gebieten
bald über bald unter dieſen Durchſchnitt ſtellt am höchſten in
Hannover uud Weſtfalen am niedrigſten in SchleswigHolſtein
iſt Dabei treten zwiſchen Weizen und Roggenänbau
die größten Schwankungen zu Tage namentlich durch
die Fruchtbarkeit des Bodens bedingt B ſtellt ſich in
Brandenburg der Weizen zum Roggen wie 1 zu 12 infolge
der mittelmäßigen Bodengüte und auf Brandenburg folgen
darin die anderen nordöſtlichen Provinzen Dagegen nimmt
in Hohenzollern der Weizen mit dem verwandten Spelz acht
mal mehr Fläche ein als der Roggen tin den Rheinlanden
noch halb ſoviel dann reihen ſich HeſſenNaſſau Weſtfalen
und Sachſen an Die Gerſte wird wie oben ſchon ange
deutet in Sachſen Prov nebſt den angrenzenden thüringi
ſchen Gebieten und in Hohenzollern eifrig gebaut tritt dagegen
in Hannover 2,g02 von 100 Ar Ackerland und in den Rheinlanden
2,911 in dieſen wegen des Mangels an Großwirthſchaften ganz
urück Der Hafer behauptet in Schleswig Holſtein die größte
läche mehr als Weizen und Roggen zuſammen 17,797 es

ſcheinen von dort große Mengen ausgeführt zu werden Jn
HeſſenNaſſau fand ſich mehr als ein Drittel der Getreide
felder mit Hafer beſtellt vor in den Rheinlanden nahezu ein
gleiches Verhältniß hier wie dort durch die umfangreichen
Gebirgsländereien hervorgerufen Den wenigſten Hafer baute
das roggenreiche Poſen S,563 Der Anbau von Hirſe und
Mais iſt in Preußen ſo verſchwindend daß er kaum in Be
tracht kommt Umfangreicher ſchon iſt die Buchweizen
kultur die mit dem geringſten Boden zufrieden iſt Die
Reihe der Provinzen in dieſer Beziehung eröffnet Hannover
mit 4,377 auf 100 Ar Ackerland ihm ſchließt ſich Schleswig
Holſtein mit 4,2 eng an Zwiſchen 1 und 2 Proz haben
noch Weſtfalen Rheinland und Oſtpreußen

Wenn man den Getreidebau der einzelnen Provinzen dem
ganzen Staatsgebiet gegenüberſtellt um ſich klar zu werden
welche Bedeutung er für das Ganze hat ſo erkennt man bald
daß Schleſien und Sachſen für die Weizen und Gerſten
erzeugung die größten Flächen ſtellen die Provinzen Schleſien
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Brandenburg und Poſen für den Roggenbau am meiſten in
Betracht kommen daß endlich auch der größte Antheil an der
mit Hafer und Buchweizen beſtellten Fläche Schleſien und
daneben Oſtpreußen zukommt Wird um dies näher zuerläutern
die geſammte Weizen und Gerſtenfläche des Staates 100
geſetzt ſo kommen auf Schleſien davon 16 und auf Sachſen
15,02 woraus zugleich erhellt daß in beiden Provinzen aus
gedehnte Flächen beſten Landes vorhanden ſind Der Roggen
als Halmfrucht des mittelguten Bodens wurde im Umfange
von 39,20 Proz der ganzen Roggenfläche des Staates in den
drei vorhin genannten Provinzen Schleſien Brandenburg und
Poſen gebaut Auch an dem Anbau der anſpruchsloſeſten und
auf den geringſten Boden angewieſenen Früchte des Hafers
und Buchweizens hatte die ſchleſiſche Provinz ihrer Größe
wegen den bedeutendſten Antheil nämlich 12,71 Proz nach
ihr Oſtpreußen 11,2 Pommern 9 g Auch die Statiſtik des
Getreidebaues zeigt daß im Durchſchnitt die Güte des Bodens
in nordöſtlicher Richtung abnimmt daher die Weizen und
Gerſtekultur ſich verringert und Roggen und Hafer die Stelle

jener einnehmen t
Kunſt und Titeratnr

Verworrenes Garn Roman von A v Rothenbürg
Gotha Perthes 1882 Verworrenes Garn, das könnte wohl
der Titel jedes Romans ſein deſſen Aufgabe es ja iſt aus dem
Labyrinth der menſchlichen Geſpinnſte eine intereſſante Löſung zu
ſchaffen Doch der Titel iſt von nebenſächlicher Bedeutung und
mit Freuden bekennen wir was den Roman ſelbſt betrifft daß
er in einer feinen pſychologiſchen Entwickelung die Charaktere
und Schickſale der Hauptperſonen zu zeichnen und die Handlung
in feſſelnder und bedeutender Weiſe zugleich auch in edler Dar
ſtellung fortzuführen verſtanden hat Am Hochzeitstage erfährt
der Held der edle aber vom Glück verwöhnte und ſtolze Oberſt
von Trauenfels daß ſeine Braut in oberflächlicher Weiſe und aus
ſelbſtſüchtigen Motiven ohne wahre Neigung ihm die Hand zu
reichen willens iſt die Trauung wird zwar vollzogen aber eine
freiwillige Scheidung tritt alsbald ein welche beide Eheleute in
troſtloſe Zeiten der Vereinſamung führt die aber zugleich die
Schule der Läuterung werden Die im Grunde edle echt adlige
Natur der jungen Frau und auch die noch unbewußte Neigung
zu ihrem Manne bricht immer mehr hindurch und ſtreift die
alten Reſte der Oberflächlichkeit und des Scheines ab auch der
Mann beſinnt ſich auf ſeine Pflicht und erkennt ſeine allzu große
Schroffheit wobei ihm ſeine vortreffliche Schweſter welche an
der Seite eines rohen Gatten den Heldenſinn der alles tragenden
Liebe bewährt hilfreich iſt Er findet dann die in tiefe aber ſtill
getragene Entbehrun gerathene Gattin durch ein wunderbares
Zuſammentreffen wieder und die ſo jäh abgebrochene Ehe gewinnt
nun eine hoch befriedigende glückliche Fortſetzung Das iſt in
dürftigen Andeutungen der Gang des Romans dem auch der
Hintergrund bedeutender Zeitfragen z B die Beſeitigung
des oberflächlichen Geiſtes im Offiziersſtande die Judenfrage
welche übrigens ſehr maßvoll und gerecht beſprochen wird nicht
abgeht Die Zeichnung der Charaktere und die Schilderung der
Situationen iſt mit kräftigen Zügen entworfen daß man kaum
an die Damenhand hierbei denken würde welche die Feder ge
führt hat wenn nicht doch der Styl und die Vorliebe für
Schilderung von Stimmungen daran erinnerten Daß der Roman
guf ernſter chriſtlicher Grundlage ruht darf für die welche die
Verfaſſerin ſchon kennen nicht noch hinzugefügt werden Die
Ausſtattung läßt nichts zu wünſchen übrig nur einige ſtiliſtiſche
Unebenheiten und Druckfehler ſind ſtehen geblieben Das Buch
verdient als treffliche Lektüre alle Empfehlung F

Ludwig Nonne Der Bürgermeiſter von Rothenburg
Gotha Perthes 1883 Der durch ſeinen Roman Georg von
Frundsberg ſchon wohl bekannte Verfaſſer giebt uns in dem vor
liegenden Werk eine neue Probe ſeines Talents für den geſchicht
lichen Roman Der Held Heinrich Toppler Bürgermeiſter von
Rothenburg a Tauber ein Freund des Kaiſers Wenzel dem er
in deutſcher Treue dient und auf den er beſſernd und hütend
einzuwirken ſucht iſt eine lebensvolle Charakterfigur deſſen kräf
tiges Regiment und kühnes Ringen wider die feindlichen Ge
walten unter denen auch Burggraf Friedrich von Nürnberg der
nachmalige erſte brandenburgiſche Kurfürſt iſt den Leſer ebenſo
anzieht wie ihn das tragiſche Ende der Hungertod des in die
Gewalt ſeiner patriziſchen Gegner in Rothenburg gefallenen edlen
Mannes berührt Aber auch die Nebenperſonen der tolle Wenzel
Burggraf Friedrich mit ſeiner Gemahlin der ſchönen Elſe der
treue Dienſtmann Topplers u a ſind außerordentlich naturwahr
und die Situationen mit der nöthigen Lokalfarbe und geſchichtlichen
Treue gezeichnet ſodaß die trübe Zeit des deutſchen Reiches in
den Anfangsjahren des 15 Jahrhunderts vor dem geiſtigen Auge
des Leſers zu einem gelungenen Geſammtbild ſich entfaltet Das
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Buch iſt reich an ſpannenden Handlungen und packenden Schilde
rungen wobei doch auch bei bedenklichen Situationen das An
ſtößige taktvoll vermieden wird es wird ſich einen großen Leſer

kreis erwerben BVon den ſchon wiederholt erwähnten Europäiſchen
Wanderbildern aus dem Verlage von Orell Füßli Co
in Zürich iſt ſoeben ein neues Bändchen Nr 62 63 64 n
Preiſe von 1,50 M erſchienen unter dem Titel Von Deut ch
land nach Jtalien Die Brennerbahn vom Jnnſtrom bis
zum Gardaſee Von Dr Heinrich Noé Mit 52 Jlluſtrationen
von J Weber und einer Karte

Die von Julius Rodenberg herausgegebene DeutſcheRundſchau Verlag von Gebrüder Paetel in Berlin welche
in einer monatlichen und halbmonatlichen Ausgabe erſcheint er
öffnet mit ihrem Oktoberheft den zehnten Jahrgang Paul
Heyſe der Meiſter der Novelle eröffnet das erſte Halbmonatsheft
mit einer im Mittelalter ſpielenden längeren Erzählung Siechen
troſt, über welcher der volle Duft und Glanz der Heyſe ſchenPoeſie ſchwebt Jhr reiht ſich ein anregend geſchriebener Aufſatz
des Oberſtlieutenants C Freiherrn von der Goltz über Wiſſen

an und Militärweſen an der uns das Verhältniß der Wiſſen
ſchaften zum militäriſchen Leben in richtiger Auffaſſung zeigt
Sehr fein und ſtimmungsvoll ſind Julius Rodenberg s Bilder
aus dem Berliner Leben

Das Ueberhandnehmen der Spezialſtudien macht es dem
Einzelnen ganz unmöglich auf allen Gebieten au fait zu bleiben
und de tritt an jeden Einzelnen der gebildeten Geſellſchaft
die energiſche Forderung ſich über die Fortſchritte und Bewegungen
auf allen Wiſſensgebieten zu unterrichten Dies zu ermöglichen
iſt die Aufgabe einer neuen Wochenſchrift Der Zeitgenoſſe,
welche von Ende dieſes Monats ab erſcheinen wird Heraus
gegeben und verlegt von W Spemann in Berlin und Stuttgart
redigirt von Prof Joſeph Kürſchner dem bekannten Heraus
geber der Deutſchen National Literatur, ſoll ſie orientirende und
alle brennenden Fragen behandelnde Darſtellungen aus dem ge
ſammten Kulturleben enthalten So wird die Anziehungskraft
welche dieſe von den erſten Fachſchriftſtellern verfaßten Beiträge
ohne Zweifel ausüben werden noch erhöht durch Originalngt
richten aus allen bedeutſamen Orten europäiſcher und außer
europäiſcher Länder einen ausgezeichneten Roman elegante
Feuilletons eine Fülle kleiner Notizen u a m Jede Nummer
ſoll 16 24 Seiten umfaſſen und das Quartal 5 M koſten
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Am 28 Sept er feiert Ludwig Richter ſeinen
achtzigſten Geburtstag Die ſchöne ſeltene Feier wird in
den weiteſten Kreiſen unſerer Nation den freudigſten Widerhall
finden haben doch nur wenige unter den Lebenden einen ſo tief

veredelnden Einfluß auf das Gemüthsleben unſeres
olkes ausgeübt wie dieſer große Poet mit dem Griffel der

Albrecht Dürer unſeres Jahrhunderts der Begründer des neueren
deutſchen Holzſchnitts in deſſen heiterfrommen gemüthreichen

chöpfungen wie in denen keines andern Meiſters deutſ
Seelenleben in Gott Natur und Familie einen verklärten poetiſchen
Ausdruck fand

Mannichfaltiges

Der Anbau der Sonnenrofe
wird gegenwärtig in verſchiedenen landwirthſchaftlichen Blättern
warm empfohlen Dieſe Pflanze ſtellt nur geringe Anſprüche an
den Boden am beſten gedeiht dieſelbe auf gutem kräftigem
Lehmboden dort erzielt man auch die höchſten Erträge Sie iſt
wetterhart und verträgt auch die Dürre ziemlich gut Gedeihlich
iſt für die Entwicklung der Pflanzen der reihenweiſe Anbau in
mindeſtens 60 em großen Reihenabſtänden Als Düngung hat ſich
am beſten verdünnte Jauche oder gute CompoſtErde bewährt
Die Herrichtung des Ackers erfolgt wie zum Hackfruchtbau bereitsim Herbſte die rauhe Furche bleibt über Winter liegen Je tiefer
der Boden gelockert wird deſto beſſer für den Stand der Pflanzen
Am beſten hat ſich bewährt im Jruh ahre mittels Marqueurs
auf etwa 60 em Reihenentfernung die Saatreihen zu be rn
und in den Kreuzungspunkten je zwei Samenkörner nicht allzu
tief mit der Hand einzuſetzen etwa 4 bis 5 em Beſonderes Ge
wicht iſt auf guten keimfähigen Samen zu richten Daß der
Acker unkrautfrei zu halten ſei was durch die vermöge des weiten
Standes mögliche maſchinelle Bearbeitung ohne große Koſten zu
erreichen iſt bedarf nicht erſt beſonderer Erwöhnung Je na
der Entwicklung der Pflanzen läßt man die ſtärkere ſtehen und
zwickt entweder die ſchwächeren mittelſt einer Scheere ab oder
verſetzt die überflüſſigen an Fehlſtellen Die mit der Fort
entwicklung der Pflanzen ſich einſtellende Ausbildung wird durch
Entfernung aller Triebe bis auf 2 oder 3 per Stock gefördert
um ſelbe dann zu einer vollkommeneren Entwicklung gelangen
zu laſſen Die mittelſt eines ſcharfen Meſſers abgeſchnittenen
Zweige und Blüthen bieten ein von Rindvieh und Schafen ſehr
gerne aufgenommenes Futter das den Milchertrag nicht unweſent
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